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Vorwort:
Worum geht es in diesem Buch?
Das Handbuch kennen lernen

An dieser Stelle geben wir dir einen kurzen Über-
blick über dieses Kindergottesdienstmitarbeiter-
Innenhandbuch, damit du es effektiv und sinn-
voll nutzen kannst:
1. In Kapitel 1 gratulieren wir dir aus zehn ver-

schiedenen Blickwinkeln dazu, dass du im Kin-
dergottesdienst mitarbeiten willst. Falls du
Fragen zu deiner Mitarbeit hast, wirst du hier
Antworten finden.

2. Im Kindergottesdienst geht es um Kinder. In
Kapitel 2 zeigen wir dir, was das bedeutet.
Wenn du Fragen zur Welt der Kinder hast,
wirst du hier Antworten finden.

3. Kein Kindergottesdienst ist wie der andere.
Am besten lernst du erst einmal ein Modell
kennen, nämlich das deiner Gemeinde. In Ka-
pitel 3 findest du dann mögliche Alternativen.
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4. Die Liturgie des Kindergottesdienstes ist ganz
wichtig. In acht Punkten sagen wir hier das für
den Anfang Nötige, damit du weißt, worum es
in den einzelnen liturgischen Schritten geht.

5. Erzählen und Gestalten sind zentrale Themen
im Kindergottesdienst. Dazu wirst du im 5. Ka-
pitel fündig.

6. Symbole und Rituale spielen bei Gottesdiens-
ten eine entscheidende Rolle. Hintergründiges
dazu findest du in Kapitel 6.

7. Dies ist ein Handbuch für Anfängerinnen und
Anfänger. Wenn du neugierig geworden bist
und Lust auf mehr hast, findest du in Kapitel
7 Hinweise auf weitere Arbeitshilfen.

Ein letzter Hinweis: ÜBUNGEN und BEISPIELE durchzie-
hen den Text wie Buchstaben die Buchstabensup-
pe. Wir bitten dich und empfehlen dir, sie wahrzu-
nehmen und auch durchzuführen. Sie dienen der
Vertiefung und dem besseren Verstehen des Textes.

Viel Freude und viele Anregungen beim Lesen und
Ausprobieren wünschen dir

Bernd Schlüter und Jochem Westhof
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1. Du bist MitarbeiterIn
im Kindergottesdienst
VON BERND SCHLÜTER

1.1 Herzlichen Glückwunsch!

Dadurch, dass du im Kindergottesdienst deiner
Kirchengemeinde mitmachst bzw. mitmachen
willst, wird sich einiges in deinem Leben verän-
dern. Das sind alles Veränderungen, die dein Le-
ben reich, spannend und vielgestaltig machen
(werden) – deshalb gratulieren wir dir auch. Wir
zählen diese Veränderungen einmal der Reihe
nach auf:

1.2 Du wirst regelmäßig
am Kindergottesdienst teilnehmen

Indem du Mitarbeiter oder Mitarbeiterin im Kin-
dergottesdienst wirst, wirst du auch an den Kin-
dergottesdiensten deiner Gemeinde teilnehmen.
Kindergottesdienste sind – wie Erwachsenengot-
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tesdienste übrigens auch – vollwertige Gottes-
dienste. Das bedeutet, dass du an der Feier von
Gottesdiensten teilnimmst und die Kraft und Le-
bendigkeit dieser Gottesdienste auf dich wirken
werden. Wir gehen davon aus, dass die Feier von
Gottesdiensten die Entfaltung und Vertiefung
des Lebens derjenigen unterstützt, die diese
Gottesdienste mitfeiern. Wer im Gottesdienst
singt und betet, zu Gott in der Klage ruft und
Gott im Dank für sein einmaliges Leben lobt,
wer die biblischen Geschichten auf sich wirken
lässt und mit den anderen gemeinschaftlich isst
und trinkt, der lädt damit eine ganz andere Le-
bensgestaltung zu sich ein, als man sie sonst
normalerweise findet. Singen und Beten, Tanzen
und Erzählen, Hören und Teilen mit Gott in der
Mitte ist in unserer Gesellschaft nicht selbstver-
ständlich und eher unnormal bzw. ungewöhn-
lich. Du lebst also eher ungewöhnlich, wenn du
die göttliche Dimension des Lebens im Kinder-
gottesdienst anrufst, von ihr hörst und sie fei-
erst.
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1.3 Du wirst Mitglied
einer Vorbereitungsgruppe sein

Zu einem gelingenden Kindergottesdienst in dei-
ner Gemeinde gehört eine Vorbereitungsgruppe.
Wenn es die zurzeit noch nicht gibt, sollten sich
die am Kindergottesdienst Interessierten an den
Kirchenvorstand (KV)/Kirchengemeinderat (KGR)
mit dem Antrag auf Errichtung einer Kindergot-
tesdienstvorbereitungsgruppe und damit eines
Kindergottesdienstes in der Gemeinde wenden.
Überhaupt lohnt es sich, im KV/KGR in regelmä-
ßigen Abständen das Thema »Kindergottesdienst
in unserer Gemeinde« auf die Tagesordnung zu
setzen. Schließlich leitet dieses Gremium die in-
neren und äußeren Geschicke eurer Gemeinde.
Vielleicht sind die nun folgenden Gedanken etwas
idealistisch. Aber warum soll die Vorbereitung
von Kindergottesdiensten nicht so ideal wie mög-
lich geschehen?!
Die Vorbereitungsgruppe kann für die kommenden
Jahre deines Lebens bedeutsam werden. In ihr
triffst du Gleichgesinnte, die sich ebenfalls für
den Kindergottesdienst engagieren. Damit mag
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die Gemeinsamkeit schon enden – denn es kann
sein, dass die Menschen in dieser Gruppe ganz
schön verschieden sind. Neben dir könnten das
sein:

1. Harald M., Pastor in der Gemeinde, 34 Jahre
alt, verheiratet, zwei Kinder. Er leitet die
Gruppe – und er tut es gern, weil er Freude am
Kindergottesdienst hat.

2. Steffi K., 16, 10. Klasse Gymnasium. Steffi ist
seit der Konfirmation Kindergottesdienstmitar-
beiterin und hat schon einige Erfahrung. Sie
erzählt gern von der Kindergottesdienstge-
samttagung in Hannover im Mai 2006, wo sie
in einem »Erzählzelt« war und seitdem noch
lieber Geschichten erzählt.

3. Tom S., 17, 10. Klasse Realschule und Ingo L.,
15, 9. Klasse Gesamtschule. Beide basteln
gern. Wenn es um kreative Ideen für den Kin-
dergottesdienst geht, haben sie meistens
schon einen Vorschlag.

4. Sybille H., 44 Jahre alt, Mutter von drei Kin-
dern, die alle im Kindergottesdienst dabei
sind. Sie weiß oft genau, was Kinder brau-
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chen – und sagt das auch in der Vorberei-
tungsgruppe.

5. Jasmin N., 14. Sie ist gerade konfirmiert wor-
den und will wie Arne U. gern mitmachen.
Beide kommen seit einiger Zeit zur Gruppe
dazu. Vielleicht fahren sie im Oktober zum
Grundlehrgang für Kindergottesdienst nach
Kassel. Dort lernen sie dann alles Nötige: was
ist eine Liturgie? Wie erzähle ich Geschichten?
Darf ich auch segnen?

6. Herrmann D., 58 Jahre. Wenn er »die Ge-
schichte« erzählt, dann lauschen alle wie ge-
bannt. Er ist pensionierter Lehrer.

Wenn du die Punkte 1. bis 6. genau durchliest,
wirst du merken, dass diese Zusammenstellung
eher zufällig und konstruiert ist. Und doch kann
es sein, dass du auf eine so oder ähnlich bunt
gemischte Gruppe triffst, wenn du dich zum
Mitmachen entschließt.
Und was für Chancen bietet eine solche Gruppe! Es
ist wichtig, dass jedes Mitglied seine Gaben entde-
cken und entfalten kann, damit das gemeinsame
Ziel, nämlich einen guten Kindergottesdienst zu
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gestalten, gelingen kann. In diesem Sinn ist die
Vorbereitungsgruppe eine Lerngruppe, in der man
viele Fähigkeiten – Kompetenzen genannt – bei
sich oder anderen entdecken kann, von denen du
vielleicht noch gar nicht gewusst hast, dass du sie
besitzt.
Und alle entwickeln ihre Gaben, um Kindergot-
tesdienst zu gestalten! In der evangelischen
Theologie gibt es für diese individuelle Gaben-
entwicklung einen Namen. Auch wenn jemand
nicht Pastor oder Pfarrerin ist, ist er oder sie
trotzdem »Priesterin oder Priester im Glauben«,
wenn er oder sie seine/ihre Gaben für Gott ein-
setzt. Das bedeutet konkret, dass die obige Vor-
bereitungsgruppe zwar nur einen Pastor hat,
nämlich Harald M., dass aber gleichzeitig alle
anderen »Priesterinnen und Priester im Glauben«
sind. Ist das nicht aufregend?!
Außerdem wirst du lernen, Verschiedenheit aus-
zuhalten. Die oben etwas näher beschriebenen
Menschen sind ganz schön unterschiedlich. Und
das ist gerade die Chance für eine lebendige
Gruppe und einen gelingenden Kindergottes-
dienst! Im Neuen Testament gibt es im 1. Korin-
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therbrief im 12. Kapitel für diese Verschieden-
heit, die gerade so eine Einheit bildet, ein be-
deutsames Bild.
Paulus beschreibt einen menschlichen Leib, der
aus vielen Körperteilen besteht und gerade aus
der Verschiedenheit lebt: wäre doch langweilig
und keineswegs überlebensfähig, wenn ein
menschlicher Körper nur aus Füßen oder nur aus
Herzen oder nur aus … bestünde.

ÜBUNG 1

1. Lest den 1. Brief an die Korinther 12,12–31 in
der Vorbereitungsgruppe.

2. Macht Fragezeichen an den Rand, wenn ihr et-
was nicht versteht, Ausrufezeichen, wenn ihr
etwas gut versteht, eine Kerze, wenn euch
beim Lesen ein Licht aufgeht.

3. Besprecht erst die Fragezeichen, weil Fragen
wichtig sind. Wenn niemand eine Antwort
weiß, geht einfach weiter. Tauscht dann eure
Ausrufezeichen miteinander aus, schließlich
die Kerzen.
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4. Falls ihr nicht sowieso bei dieser Frage landet:
Was kann eure Gruppe von diesem Bibeltext
lernen?

5. Was sagt ihr zu der Behauptung: Erst wenn
alle sich wirklich ganz und gar einbringen,
kann ich das auch mit ganzer Energie tun.

6. Es ist bestimmt hilfreich, wenn ihr bei die-
ser Übung eine Pastorin oder einen Diakon
in eurer Mitte habt – die kennen sich in der
Bibel gut aus und können euch beim Ver-
stehen helfen. Wenn das jedoch nicht mög-
lich ist, könnt ihr es auch ohne einen Fach-
menschen probieren. In weiten Teilen ist
die Bibel aus sich selbst heraus gut ver-
ständlich.

EXKURS:

So kann eine Kindergottesdienstnach- und
-vorbereitung in ca. 120 Minuten aussehen

1. Ankommensrunde: Die Teilnehmenden erzäh-
len davon, woher sie gerade kommen und was
sie beschäftigt. Dabei gibt es auf jeden Fall
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etwas zu trinken und vielleicht auch eine
Kleinigkeit zu essen.

2. Wie war der letzte Kindergottesdienst?
Was lief gut? Was lief nicht so gut? Gab es
Probleme? Was können wir lernen oder ver-
ändern?

3. Wir planen den neuen Kindergottesdienst: Wer
wird ihn leiten? Wer wird mitarbeiten? Wie
lautet das Thema (da gibt es Vorgaben, auf
die wir noch eingehen werden)? Wer wird Mu-
sik machen? Wer wird die Gebete sprechen?
Wer wird die Geschichte für die kleineren Kin-
der erzählen? Wer für die größeren Kinder?
Wie können die Geschichten kreativ umge-
setzt werden? Wer wird die Kollekte einsam-
meln? Wer wird den Schlusssegen sprechen?

Anmerkungen zum Exkurs

Zu 1: Wenn ihr euch Zeit für eine solche Ankom-
mensrunde lasst, könnt ihr auch leichter inhalt-
lich arbeiten, häufig auch schneller! Vergesst
nicht, dass ihr gerade auch bei der Vorbereitung
menschlich bleibt! Vielleicht kann das Kochen
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von Tee oder Kaffee herumgehen oder jeder
einmal etwas zu essen mitbringen.
Zu 2: Aus Fehlern könnt ihr ganz viel lernen.
Dafür ist es wichtig, sie auch anzuschauen und
möglichst zu verbessern. Übrigens: Auch aus Ge-
lingendem könnt ihr lernen. Sprecht also auch
über Gelungenes.
Zu 3: Ihr werdet bald merken: Einige Teile eures
Kindergottesdienstes werdet ihr möglichst nicht
verändern. Das ist eure Liturgie, in der ihr Kinder-
gottesdienst feiert. Andere Teile wie z.B. einige
Lieder (nicht alle!) und die Geschichte sind jedes
Mal neu. Die müssen vorbereitet werden, wozu es
neben euren guten Ideen auch gute Arbeitshilfen
gibt.
Zum Ganzen: Vergesst nicht, dass ihr als Vorberei-
tungsgruppe eine unverwechselbare Gemeinschaft
seid! Wie wollt ihr anfangen? Mit einem Lied?
Wollt ihr zu Anfang beten und Gott um seinen
Beistand für euer Tun und Zusammensein bitten?
Wie wollt ihr enden? Überlegt das auch in Ruhe
und probiert einiges aus, bis ihr eure Form gefun-
den habt.
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